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VotttterstaZ den 27. M ä r ) 1834.

M t i e n.

( 3 e . k. k. Majestät haben mit Allerhöchster an
den Obersten Kanzler, Grafen v. Mit lrowst'y, er.
lassencn Ontschlieftung vom n . März d. I . , den
Sanonicus zu Krcmsier, A n t o n S t e l z ick, zum
Gubcrnialrath, dann geistlichen und Studicn«
Referenten bei dem Laibachcr Gubcrnium, zugleich
aber auch denselben, da er nun sem Canonical zu
resignircn hat, zum Ehren . Doinhevrn zu Laibäch
oNergnädigst zu ernennen geruhet.

Se. k. k. Majestät haben mittelst Allerhöchster
Entschließung vom 27. Februar d. I . , den bishe«
rigcn Vice - Staatöbuchhaltcr bei der Illorischen
Prooinzial^Staatsbuchhaltung, I g n a z K u m a r ,
zum wirtlichen Staatsbuchhaltcr dascldsi allergnä'
tigst zu ernennen geruhet. (W. Z.)

V5 c u t s ch I a n v.
M ü n c h e n , 16. März. Der Nürnberger <Ior.

respondent schreibt aus München: Am 27. d. M .
lvird die Schweizer (Zompagnic der griechischen
Freiwilligen, welcher noch rie, von früher ausinar-
schirten Abtheilungen c>u5 Krankheit oder andern
Ursachen zurückgebliebenen zugetheilt werden, von
hier ausziehen; diese Mannschaft (mehr als 2ao)
tvird biä Tricst gefahren rrerden; das Kommando
führen tie beiden Schweizer: Hauptmann Traxler,
welcher in Basel; Obcrlieutcnant Wick, welcher in
Lindau das Wcrbegeschaft zur Zeit besorgt. Schon
bei den früheren Abtheilungen befanden sich sehr
viele Schweizer. Die Unterhandlungen rregen des
Uedertritts eines ganzen Bataillons von der ehe»
waligen Schweizcr.Garde Carls X . sind nun ab,
gebrochen werden, da die Bedingungen nicht an«
"chmdar gefunten wurden. (Salzb. Z.)

Schweiz.
Die ( in B e r n ) erscheinende A l l g e m e i n e

C c l ' w c i z e r Z e i t u n g rcm n . März meldet:
" I n Folge des mit Waadt und Genf abgeschlossenen
Vertrags werden vcn dc„ 92 in Wisiisburg canton«
nirtcn Polen 65 im hiesigen Danton (Bern) blci-
bcn, und von den 41 in Genf gebliebenen admit«
tirt Bern 3c,. Die Waadtländer Truppen geleite«
ten die Polen über das Gebiet von Freiburg, biö
auf die Gränze unsers Kantons, von wo sie sich
räch vcrgssä'riclcncn Marschrouten in ihre künfli«
gen Aufcnthalrclte zu verfugen hatten."

(Oest. B.)
IZ e l g i e n.

I n der Sitzung der Nepräsentantenfammer
om 6. März legte Hr. v. Puyct, als kl5nigl. iZcm«
inissarius, einen Gcschcniwllrs vor, durch welchen
die Ilegisrung crmäcl tigt werde», soll, cine Anleihe
von ,6 Milücnen zu 5 pCt. zu machen, die zu
dem Bau vcn Chausseen, nach einem dem Ge«

setzentwurfe beigefügten Plane, verwendet werden
soll. Das zu erhebende Ohausseegeld wird zur.Bc.
zahlung der Zinsen und zur jährlichen Amortisa.
tion von «iner NiiNion Francs verwendet.

(Wien. Z.)
A n t w e r p e n , 10. März. Diesen Morgen

ist hier von nichts die Rede, als von einem An.
griffe, den in der rerwichencn Nacht die HcNän-
dc-r von LiNo auf die Belgier in den ssalilcnl'irungen
von Docl gemacht hätten. M a n sprach von Todten
und Verwundeten. Folgendes!isl der Verlauf der
S aä'e: Während dcrictzten Nacht überschritten die
Holländer von Lillo 7 oder 600 Schritte weit die hol.
läntisch .bslü'schcli Gralizlim'lli und zeigten sicl. dem
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alten Doel gegenüber. Sogleich entstand Lä rm; die
Posten gaben Fcuer auf die holländischen Fahrzeuge,
die sich sogleich zurückzogen, ohne zu antworten. Sie
erschienen eine Stunde spater acher,Ncils. Der(Zom-
mandant des linken Schelde-Ufers, M.ijor Slroo«
kens, eilte selbst herbei, lieh alle Posten verdop.
pcln, und „och einmal auf die Schiffe feuern, die
alsbald auf das holländische Gebiet zurückgingen
und sich nicht mehr sehen ließen. — Der Kriegs«
minister Baron lZvain kam gestern hier an, und
begab, sich unverzüglich i« Begleitung mehrerer
Oberofficicre nach der Citadelle. Diesen Morgen
ist er nach dem Dcel gereist. Sei l diesem Morgen
bat man bemerkt, daß, st.Ut 3 oder 4 Kanonier«
schaluppcn, jetzt deren n auf der Rhede von Lillo
liegen. Ein Bataillon des zweiten Jägerregiments
zu Fuß ist heute früh hier eingerückt; 5 üompag-
men desselben werden gleich nach dem linken Schel«
5e »Ufer abgehen.

M a n schreibt aus A n t w e r p e n vom n .
M ä r z : „Die Bewegung, welche hier herrschte,
hat sich heuce völlig gelegt. Schon beschäftigt man
sich nicht mehr mit dein Ereignisse bei Doel , mit
dem Angriff und Ausfall der Hollander." — Nach
dem Pharc waren die Holländer in drei Schälup«
pen nach Docl gekommen, um einen Deich zu durch«
siechen. Die belgischen Truppen widersetzten sich
diesem Beginnen, und von beiden Seiten wurden
Mehrere verwundet.

Vom D o e l schreibt man vom n . M ä r z :
»Seit dem 6. März hatte bei der holländischen Flotte
Tag und Nacht Bewegung S t a t t ; 12 Kanonier,
schalupren sind L»!lo gegenüber stationirt und »7
blieben zu B^tz, wahrend der Nacht wurden Trup-
pen aus dem Fort Lillo nach dem Fort Liefkenshoek
gebracht. M a n erwartet hier mit jedem Tage eine
Verstärkung an Truppen. Die Holländer entwickeln
große Streitkräfte in der Schclde. (Ullg. Z.)

H- r a n k r e i ch.
Die Budgetkommission hat gesiebt, und der

Kriegsminister mußte kapitulircn; 35,c,oo Mann
Infanterie und i5,ooo Mann (Kavallerie werden
an ihren Herd zurückkehren. Dieß ist eine Ersoar-
niß, und man wird gewiß nicht bereuen, siege«
macht zu haben. Es heißt, daß die Ordonnanz,
welche die Linien-Infanterie-Negimencer auf einen
wirklichen Bestand von 2c>5oMann vermindert und
das halbe Bataillon Reserve unterdrückt, von dem
Könige unterzeichnet sei. Die bloße Aufhebung der
halben Bataillone nir? 900 Ossiciere treffen.

S p a n i e n .
, Bon Aldudes, 3. März. Die Truppen der

Königinn, mehr alv i0 ,on«.Mann, die zu P a m .
peluna versammelt sind, sollten gestern der Köm.
ginn dcn Eid der Treue schwören; beute kommt es
an die Gerichte, lind morgen an die (Zivilverwaf»
lung. Man sagt, Quesada habe allen Insurgcn«
ten A,n»estie unter folgenden Bedingungen ange-
boten: i ) die Untcrosficiere und Soldaten sollen
entweder nach Hause zurückkehren, oder bei der Ar«
mce auf sechs Jahre dienen; 2) die Officicre, ohne
Unterschied des Grades, sollen ins Ausland gehen,
wo sie einen Sold erhalten werden.

Der I n d i c a t e u r von Bordeaux meldet, daß
die Insurgenten am 3. März bei Onate geschlagen
worden seyen, und großen Verlust erlitten hätten.
Trotz so vieler Schlappen scheine sich aber doch ihre
Zahl und lhr Muth nicht zu vermindern; und der
Zustand der Gränzprovinzcn nicht zu verbessern.

(Allg. Z.)
Der Herzog van Infantado, Grand von Spa,

men istcr (Zlasse, einer der reichsten Grundbesitzer
des Landes, und Minister unter der Regentschaft
im Jahre »323, ist in einem hohen Alter gestorben.

(Wien. Z.)
I n einem Schreiben aus M a d r i d vom 4.

März (in Galignani's Messenger) heißt es: »Meh-
rere Mitglieder des königlichen Gerichtshofes von
Madrid sind als Carlisten entlassen worden. Gin
am 3. März erschienenes Decrct verordnet, daß
die Ausstellung der Erzeugnisse des spanischen Ge<
werbssteißes am 19. November d. I . eröffnet wer»
den solle. — I n einem Decret vom 1. März er-
klärt die Königinn, daß in Betracht der durch die
Verordnung vom l6 . Februar in Betreff der Bür«
gergarden im ganzen Königreiche hervorgebrach«
ten allgemeinen Unzufriedenheit die bewaffnete
Macht, cie unter dem Namen der „Bürgerwache,"
auch «Freiwillige Isabellens I I . , " oder unter ähn»
lichen Benennungen auf verschiedenen Puncten des
Königreiches bereits organisilt worden ist, unler
unmittclbarem Commando der Gencralcapitänf,
Trotz besagtem Dccrete vom l6. Februar, fortbe-
stehen soll. I n einem andern Artikel wird icdoch
vorgeschrieben, daß a u ß e r d e m (d. h. an den
Qrten, wo nicht schon eine Bürgerwachc organi.
sirt worden) dieselbe laut der im Decret vom »6.
Februar enthaltenen Vorschriften errichtet wecden
soll. — Zu S e v i l l a lösten sich alle i2t.idcsrci<
n'ilUgctl, welche bereits organislrt w^ren^ gleich
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auf, nachdem fie Kenntniß von den Grundlagen
des oben erwähnten Decretes erhalten hatten; das<
selbe geschah zu Val la^ol ld, Santanoer, Sala«
manca und an andern Oiten. Alle Journale aus«
scrn sich nun in energischen Ausdrücken, um die
Minister zu Maßregeln, »reiche zur Rettung des
Landes geeignet sind, anzutreiben, und verlangen
sogar, daß die ministerielle Verantwortlichkeit ein.
geführt werde. — Es heißt, daß die Regierung
ernstlich mit den Maßregeln beschäftigt ist, welche
zur Beschwichtigung der herrschenden Gährung und
zur Berhüthung ncucr Attentate geeignet Und. —
M a n versickert, daß es dem Finanzagenten des
D. Carlos Hrn Tassin, gelungen sei, eine betracht,
liche Anleihe für seine Negierung aufzunehmen; so
riel ist ausgemacht, daß er Geld ill Fülle hat. —
Die Fcstung (Ziudao Rodrigo wärc unlängst bei-
nahe in die Hände des Don Earlos gefallen. Die
Regierung erhielt durch ein aufgefangenes Schrei«
den, welches an cine Person in Salamanca gerich^
let war, Kunde von dem Vorhaben, so wie von
der Uebcreintunft, welche bereits Behufs der w i -
derstandslosen Ucdergabe der Festung abgeschlossen
worden war. Es ist sehr natürlich, daß Don (Zar«
lo j alles aufbieten w i rd , sich irgend eines spani«
schen festen Platzes zu bemächtigen, um seine Re«
gierung ohne Bcforgnih vor einem (Zoup dc Ma in
zu constatircn und dann seine Operationen zu be>
ginnen. Es mangelt ihm ein Platz, welcher auf
der portugiesischen Seite das wäre, was S e u
d ' U r g e l auf der franzosischen ist und iÜ25 war."

Die zu B a y onne erscheinende S e n t i n e l l e
des P y r e n e e s vom 6. März meldet, daß 4nc»
Insurgenten, welche sich nach (Zastilicn geworfen
hatten, dort auf Befehl des dortigen Gcneralcari-
täns nach Valencia abgeführt worden sind. Ge«
dichtes Blatt enthält folgendes Schreiben aus AI<
dudes vom 2. März : „Zumalacarrcguy ist vor
zwei Tagen mit Eraso und zwei Bataillons aus
dcm unfruchtbaren Errothale nach der arragonischen
Gränze aufgebrochen und hat 5o Gefangene, wor-
unter ein Alcalde, ein Unteralcaldc und mehrere
Landcigenthümer aus einem arragonischcn Dorfe,
dessen (Znnrchner io bis 12 Reiter, welche von
Zumalacarreguy zur Requirirung von Mundbc--
darf dahin gesendet wordin waren, um'ö Leben ge-
bracht hatten, mit sich genommen. — Die Streit-
t'läftc des Generals «Zsxartcro (in Diensten der Kö-
l'lginn) belaufen sich auf 6aoo Mann ^^ t Einschluß
der aug Navcirra gekommenen Zooo Mann . Diese

Truppen stnd nach (Guernica, Marquina und Duran«
go aufgebrochen. Bei ihrer Annäherung theillen sich
die Insurgenten in kleine Dctaschements von ,oc»
bis 5no Mann. Unsere Bcsoßung ist dermalen.
700 Mann Infanterie, 100 Mann Reiterei, 7c»
Volontärs stark, wozu noch die Bürgcrgardc komml.
Gestern sind 70 von den Insurgenten unter starler
Bedeckung nach Santander abgeführt worden, um
von dort nach der Havannah, Mani l la und andern
Eolonien gebracht zu werden." (Oest. B.)

Nach einem Schreiben aus B a y o n n e vom
3. März (im Journal de la Guyennc) war Madrid
am i . März ruhig, allein man bemerkte eine dum«
pfe Gährung, welche die Behörden sehr deunru»
higte. M a n wagte es nicht, die Ordonnanz we«
gen Aushebung der Stadtmiliz in Kraft zu setzen;
man scheute sich den zahlreichen Feinden der Regie«
rung Waffen in die Hände zu geben. — Gegen
die (Zarlisten werden die strengsten Maßregeln er«
griffen; angesehene Männer von dieser Partei wer»
den oft wegen eines leichten Verdachtes verbannt
oder eingesperrt. — Auf den Anhöhen bei I r u n
zeigen sich von Zeit zu Zeit kleine Insurgentenban»
t>>n.

Briefe aus M a d r i d vom 7. März melden,
daß das Decrct wegen Zusammenberufung der Eor«
tcö noch nicht erschienen ist. — Zwischen der Koni«
ginn und ihrer Schwester, der Gemahlinn des I n »
fanten Don Francisco de Paula bemerkt man ein
bedeutendes Mißverständnis). Dieser Umstand stößt
um so mehr Besorgnisse ein, als eine Partei be»
steht, welche deu Infanten Don Francisco an
die SteNe der Königinn zur Regentschaft befördern
möchte; eine Anmaßung, welche die spanischen An«
gclegcnhciten sehr verwickelt machen würoe.

Die neuesten französischen Blätter liefern ein
Schreiben ^von den Ufern der Bioassoa" (jedoch
ohne Datum) , worin gemeldet >riro> daß man
seit einigen Stunden ein lebhaftes Muskettenfeucr
holt. M a n vermuthet, daß tie Truppen der Kö«
niginn mit den bei Guernica v^rs.nnmclten 4o«s>
Earlistcn handgemein geworden sind. Was ein Ge.
fecht wahrscheinlich macht, ist, das; der General
Butron Tags zuvor mit aNen disponiblen Trup»
pen auö San Sebastian ausmarschitt ist. Pastor
und V i l t c ä sollten zu dem nämlichen Zwecke ma«
növrircn. (B> "- T.)

Ein Befehl Earls V. (Don tZarloö), von dem
Sr'zblschose von Leon gegengezeichnet, befiehlt den
Carli'stiich'cn Truppen, alle diejenigen zu erschießen^
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die im Gefechte für Isabella gefangen würden;
doch setzt das Decret hinzu, sollten die erlauchten
Personen der Königinn und der beiden Prinzessin-
nen ihrer Töchter verschont werten. — Der G o
ncral Lorenzo isi auseinen Wunden gestorben; er
hinterläßt, i5 Kinder. ( W . Z.)

Ein spanisches Journal gibt Folgendes als die
Grundlagen der künftigen Constitution, und sagt<
daß sie ihm aus achtungswerther Quelle zugekom-
men seyen: „Die alten spanischen Gesetze erheben
verschiedene Zweifel oder geben mehrere Auslegun«
2?n in Bezug auf die Zusammcnberufung der (Tor-
tes. Die gegenwärtige Negierung hat im Sinne,
die Institutionen des Landes so viel wie möglich in
gleicher Höhe mit denen der repräsentativen Regie,
rungen zu halten. Inzwischen behält sich die Krone
eine große Gewalt über die Eortes bevor, i ) Die
Kammern sollen sich alle zwei Jähre tvenigfleng ein.
n i a l , und öfter versammeln, wenn es die Krone
für rälhlich hält. Der König soN die Befugniß ha»
ben, die Eortcs zusammenzurufen, zu prcrogiren
und aufzulösen. 2) Die hohe Kammer der Proce»
les soll das erste M a l aus 2« Granden Spaniens,
20 Bischöfen oder tZrzbischöfcn und 6 Titulos von
(Zastilien/ Und außerdem aus 5o Individuen beste-
hen, die durch ihre Talente und ihr Vermögen sich
auszeichnen; alle diese fünfzig Individuen sollen von
ter Deputirtcnkammcr ernannt werden, und es
soll dem Wil len dieser Kannner anheimgestellt wer»
den, diese in dcr Iolge auf eine größere Zahl zu
stellen. 3) Die zweite Kammer soll von dem Vol°
te gewählt werden. Jede Gemeinde wählt einen
oder mehrere Wahlmänner nach der Bevölkerung,
»vclche dann ein (Zomite, wie die französischen Wahl .
coNegien bilden, und die Dc-putirlen wählen sollen.
Die Zahl der Deputirtcn soll 3 auf 2ao,aoo Ein-
lvohner seyn, und man wird sich dabei an die letzte
Volkszählung halten. 4) Das Einnahmen- und
Ausgabenbudgct soll der Bewilligung der Kammern
unterworfen werden; die Erörterungen scNcn frei
vnd ungehindert seyn; die Krone soll aber das un.
beschränkte Veto bci der Sanction der Gesetze ha-
ben. Nur der Krone kommt die Init iative dcr Gc<
setze zu, die sie den Kammern zur Annahme vor.
kgt . b) Eines der crsicnGesehc. das dcn Kam.
inern vorgelegt werden soll, ist das, welches Dcn
(ZarloS und desscn Nachkommen von dem spam»
A e n Throne ausschließt." ^ ^ ' ^ ^ ^

l^smannischcs Reich.
B e l g r a d , 6. März. Nach Briefen aus Bn«

cbarcst vom 1. d. M . sieht man daselbst täglich dcr
Bekanntmachung der Beschlüsse entgegen, welche
von der russischen und türkischen Regierung ge«
mcinschafllich, und im Einvernehmen mit dem Di«
van dcr Fürstenthumcr, zur definitiven Rcgulirung
deren künftiger Verhältnisse gefaßt worden slnd.
Als Kompetenten für die Hospodarenwürde in der
Wallache» nennt man dcn Groß^Bojaren und Gc»
ncral dcr wallact)lschen M i l i z , Alexander Ghil'a,
und fur dirsclde Würde in der Moldau die Groh.
Boiaren Mihalaky Stourdza und Alexander Ghika,
einen Verwandten des vorerwähnten A. Ghika. —
Die russischen Truppen erwarten jeden Tag den Be<
fchl tie vorbereitete Räumung dcr Fürfienthümer
zu vollzicbcn.

Briefen aus Canea auf Sandia zufolge sind alle
in Folge der letzten Ereignisse verhaftet gewesenen
Griechen auf Befehl Mehemco Ali's freigelassen
norden. - - Man lheüc uns, aus guter Quelle
kommend, folgende Nachricht m i t : Die Angelegen»
bcit von Samos wird nächstens beendigt werden,
vielleicht ist sie es schon. Die Grundlagen der Bcr-
cinigung beständen darin, daß der Großherr der
^tlscl die Macht überließe, sich selbst zu regiere»;
übrigens gegen Entrichtung einer jährlichen Abgabe
von 5ac,,«oo Piastern. Da jedoch durch die l l i , .
ruhen der letzten Zeit die Einkünfte dcr Insel be.
deutend geschmälert worden, so würde Se. Hoheit
diese Abgabe für die drei ersten Jahre gnad.gti cr-
lassen. "Mg, Z.)

A e 3 V zi t c n.
Ein Schreiben aus A l e x a n d r i a vom ä.

Jänner (in drr Gazette de France) versichert, dah
die Oculdioten sich durchaus nicht unterworfen wc>l>
z^^ — Osman Dahari , Minister dcs Auswärti-
gen, und Ibrahim Pascha haben Befehl erhalten,
slä) nach (Zairo zu begeben. — Diese Versamm.
lung, zu wclcber sich auch der Commandant einer
kürzlich mit Depeschen angekommenen englischen
Eorvette begeben soll, erregt lcbdaft oie Aufmerk-
samkeit dcs Publicums. Dcr französische General.
(Zensul. icner von Griechenland und der engllU'e
Oberst Campbell sind ebenfalls nach Eairo abg^eiöt,
um dicscr Konferenz beizuwohnen. i.B. v. H..)

N m e r i k a.
Briefe aus la G u a y r a vom n . Jänner

nieldcn, daß die Regierung von Venezuela auf die
Nachricht von dem Tode des Königs von Spanien
descklossen habe, ci„e Gcsandcscdaft nack Madrid
zu schicken und der spanischen Rcglcrung die Zweck.
Mäßigkeit einer baldigen Anerkennung dieser Re.
publik vorzustellen. Dcr General Monl l l war zum
lihef dieser Gesandtschaft bestimmt, dic binncn
5vl>rzem über Jamaica nach Spanien abgehen solice.

(Ocst. B-)

Uevactcur: H'r. kav. Keinr ich. V^rlcöer: Wgnaz W. «̂ Vler v. Uleinmaur.


